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Die Rückseite einer Katalogkarte, die Informationen über ein Gemälde aus 
der Sammlung enthält. Dort befinden sich auch Literaturangaben, die sich auf 
dieses Gemälde beziehen. 
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Das Gemälde, wie es im Internet zu sehen ist: www.smk.de/search/search
the Collection / Inv. No. = KMSsp722. Es gib dort einen Link zu 
Literaturangaben. 
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Einige Literaturangaben, die mit dem Gemälde verbunden sind. Aufgeführt 
sind der Verfasser, der Titel, das Erscheinungsjahr und die Seitenangabe, wo 
das Bild beschrieben ist bzw. zu sehen ist. Anhand von zwei Referenzen 
zeige ich, wie wir damit in unserem System umgehen. 
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Die Anzeige des Eintrags zum Buch von Max J. Friedländer über die 
Gemälde von Cranach aus dem Jahr 1932. Es werden Links zu den Werken
angezeigt, die sich in der Sammlung des Statens Museum for Kunst 
befinden. Unten sieht man eine weitere Literaturangabe, die sich auf ein 
einzelnes Bild bezieht. Wir wechseln nun aus dem Internet in die
Erfassungsdatenbank. 
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In dem Fenster im Vordergrund kann man die korrekte Literaturangabe über 
eine bekannte Nummer suchen. Diese Nummer kann in der 
Biblioteksdatenbank ermittelt werden. Es ist aber auch möglich nach dem 
Titel zu suchen. Dann wird der Titel angezeigt und man kann darunter einen 
entsprechenden Vermerk eintragen. Das Fenster dahinter zeigt die
Literaturliste. Diese ist mit dem Datensatz für das Gemälde verbunden. Ganz 
im Hintergrund sieht man die Struktur, die mit dem Gemälde verbunden ist. 
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Es handelt sich um das gleiche Bild. Das Dialogfenster zeigt andere 
Literaturangaben, die in diesem Fallbeispiel erfasst wurde. 
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Im Bibliothekssystem hat das Buch von Friedländer eine eindeutige 
Zugangsnummer (11288). Jede Nacht werden neue Daten aus dem 
Bibliothekssystem in die Objektdatenbank importiert. Wir haben die 
wichtigsten Daten für den Import ausgewählt. Es soll kein zweites 
Bibliothekssystem aufgebaut werden, sondern die Daten nur angezeigt 
werden. Wenn die Daten importiert werden, werden diese validiert. 
Bibliothekare erstellen bessere Titelaufnahmen als Kunsthistoriker oder 
Studenten, die für die Daten in Bezug auf die Gemälde verantwortlich sind. 
Außerdem ist es nützlich die Daten nicht doppelt zu schreiben und damit 
Schreibfehler zu vermeiden. 
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Das Buch von Friedländer als Titelaufnahme im Bibliothekssystem im MARC-
Format. Die Nummer 12288 findet sich in der Kategorie 09700 c. Jakob 
Rosenberg ist der zweite Autor. In der Objektdatenbank erfassen wir einen 
Verfasser. 
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Nicht alle Literaturangaben, die sich auf das Gemälde beziehen, sind im 
Bibliothekssystem nachgewiesen. Besonders Zeitschriftenartikel können 
fehlen, oder Bücher, die von geringerem Interesse für einen 
Bibliotheksspezialisten für Kunstliteratur sind. Diese Literatur kann direkt in 
der Kunstdatenbank erfasst werden. Der Aufsatz von Charles Zika ist ein 
Beispiel. Man sieht, dass dieser Datensatz eine eindeutige Inventarnummer 
hat: eks22 Feb 2002 13:06:29:450. Die Nummer wird automatisch vergeben, 
wenn das Fenster geschlossen wird. 
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accessionsnr = eks22 Feb 2002 13:06:29:450

værk = KMSsp722

id = unique nr

accessionsnr = 11288

værk = KMSsp722

id = unique nr

Die Verknüpfung zwischen Literaturangabe und Gemälde kann technisch so 
dargestellt werden. Eine neue eindeutige Nummer verbindet die Nummer der 
Literaturangabe mit der Inventarnummer des Gemäldes. Wenn eine der 
Nummern gelöscht oder geändert wird, können wir einen Bericht erzeugen, 
der die Fehler auflistet.
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Der Bericht listet die Identnummern auf, die Nummer des Gemäldes, die 
Nummer der Literaturangabe und die Angabe, was fehlt. Wenn die 
Identnummer für die Literaturangabe gelöscht oder verändert wurde, müssen 
wir in der Literaturdatenbank herausfinden, was passiert ist. Die Identnummer
kann gelöscht werden, wenn ein Buch zweimal in der Datenbank erfasst ist.
Die Bibliothekare bemühen sich darum, immer nur einen Eintrag zu machen, 
auch wenn mehrere Exemplare vorhanden sind. Zwei alte Bücher aus zwei 
verschiedenen Abteilungen können die gleiche Nummer haben, dann muss 
eine von beiden geändert werden. Wenn Fehler gefunden werden, können 
diese in dem System bereinigt werden, mit dem der Bericht erzeugt wurde. 
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Nun habe ich genug über die Beziehung zwischen den Einträgen für die 
Literaturangaben und das Gemälde gesprochen. Dieses Bild zeigt die vordere 
Seite der Karteikarte vom Anfang. Alle alten Inventarkarten unserer 
Sammlung wurden gescannt. Sie wurden als Bild in einem Archiv gespeichert 
und mit dem jeweiligen Kunstwerk in der Objektdatenbank verknüpft. Man 
kann diese Karten von jedem PC aus aufrufen. Es wird einige Zeit brauchen, 
bis wir den alten Kartenkatalog abgebaut und digitalisiert (in 0 und 1 
umgesetzt) haben.  
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Neben der Verknüpfung des Objektdatensatzes mit den Scans können wir 
Archive mit dem Künstler-Datensatz verknüpfen. Wir haben mit dem Maler 
Visscher den sogenannten Catalogue raisonné verbunden. Der komplette 
Katalog von Maria Simons aus dem Jahr 1958 enthält nicht nur Text, sondern 
darüber hinaus Bilder. Der Katalog kann über einen Viewer angezeigt 
werden.  
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Hier eine Seite als Beispiel: Man kann sowohl das Bild als auch den Text 
sehen. Wenn man Glück hat, zeigt die Seite eine Zeichnung, die zur eigenen 
Sammlung gehört. 
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Good Practice in Denmark – Mir gefällt dieser Titel für die Präsentation. Ein 
Beispiel dafür ist die richtige Schreibweise des Künstlernamens in der 
Objektdatenbank. Wir haben den Eintrag über einen Link mit ULAN verknüpft, 
die Künstlernamendatei, die von Getty erstellt wird. Hier sehen wir die 
gebräuchliste Form des Namens, weitere Informationen über den Künstler 
und Verweise. Dann nutzen wir den Namen in unserem System. 
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Vergleichbar mit ULAN haben wir Iconclass bei den Datensätzen zu den 
Kunstobjekten implementiert. Iconclass wurde in den Niederlanden entwickelt 
und wird für die Erschließung von Bildern verwendet. Zurück im Internet 
sehen wir im Eintrag zu dem Bild, das wir schon gesehen haben, die 
Iconclass-Notation und die Beschreibung, die sich auf dieses spezielle 
Gemälde bezieht. Über den Link, mit dem die Notation unterlegt ist, kommt 
man zu weiteren Werken, die mit der gleichen Notation indexiert wurden, 
wenn es denn welche gibt. 
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In der Erfassungsmaske gibt es ein Feld, wo die Iconclass-Notation
eingetragen wird. Der Knopf IconNote ist ein Link zu der Stelle, woher man 
die passende Notation übernimmt. 
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Im Vordergrund sieht man die Suche in Iconclass, dahinter auf der linken 
Seite sieht man die Iconclass-Anwendung. Im Hintergrund sieht man die 
Erfassungsmaske. 
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Haben wir Grund zur Melancholie?

Nach der Power Point Präsentation werde ich über die Zusammenarbeit 
zwischen der Bibliothek und dem Museumspersonal sprechen. Im September 
2006 wurde die Bibliothek des Statens Museum for Kunst an die Danmarks 
Kunstbibliotek übergeben, der Bibliothek, die früher zur alten Kunstakademie 
gehörte. Ein neues Zentrum wurde im Museum von Personal aufgebaut, dass 
außerhalb des Museums seinen Arbeitsplatz hat. Vor kurzem haben wir
umfangreiche Geldmittel für die Einrichtung eines virtuellen Statens Museum 
for Kunst erhalten. 


